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Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mart,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten- Annahme bis 11 Ubr Vormittags

Für das laufende Quartat
werden fortwährend Be-

ſtellungen angenommen.
Expedition des Kreisblatts.

aAnmtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Die Urliſte der in der Gemeinde Merſeburg
wohnhaften Perſonen, welche zu dem Amte eines
Schöffen oder Geſchworenen berufen werden
können, liegt vom 11. d. Mts. ab eine Woche
lang im Communal-Büreau zur Einſicht aus.

Merſeburg, den 7. Auguſt 1884.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Jnhaber der Firma Gebr. Hippe hier

Nr. 77 des Geſellſchafts-Regiſters als
Undreas Paul Hippe und
Karl Franz Hippe hier

ſind gelöſcht und an Stelle des Erſteren der
Kaufmann Franz Gautzſch und an Stelle
des Letzteren der Kaufmann Franz Schade
hier als jetzige Jnhaber der Firma, eingetragen
auf die Anmeldung vom 28. Juli zufolge Ver-
fügung vom 31. Juli 1884.

Merſeburg, den 31. Juli 1884.
Königliches Amts- Gericht III.

Bekanntmachung.
Die 2. Nachtwächterſtelle mit welcher ein

Gehalt von 120 Mk. jährlich und den Emo-
lumenten als Todtengräber verbunden iſt, wird
zum 1. Oktober er. vakant. Qualifizirte Be
werber wollen bis 1. September er. beim
Magiſtrat hierſelbſt ihre Geſuche nebſt Zeugniß
einreichen.

Lauchſtädt, im Auguſt 1884.
Der Magiſtrat.

Redaktioneller Theil.

Zur Tagesgeſchichte.
Deutſches Reich. Berlin, 11. Auguſt.

Der neuſte Reichsanzeiger veröffentlicht auch die
vom kaiſerlichen Statthalter in ElſaßLothringen
erlaſſene Verordnung zur Ausführung der Un-
fallverſicherung.

Dem „Hann. Courier.“ zufolge liegt es in
der Abſicht, auch den Phyſikatsbeamten gewiſſe
behördliche oder polizeiliche Befugniſſe beizulegen.
Selbſtverſtändlich können dieſelben nur im Wege
der Reichs oder Landesgeſetzgebung verliehen
werden.

Es hat doch geholfen! Die ſcharfen Hin
weiſungen, die von der „Nordd. Allg. Ztg.“
und der „Köln. Ztg.“ nach London gerichtet
wurden wegen der feindſeligen Haltung der
Engländer gegenüber den deutſchen Koloniſations-
verſuchen in Südafrika, haben ihren Eindruck
nicht verfehlt. Eine ganze Reihe von Blättern

räth zur Verſtändigung mit Deutſchland und
weiſt darauf hin, daß es am meiſten England
ſelbſt Schaden bringe, wenn es ſich mit der
ganzen Welt verfeinde. Hoffentlich bricht ſich
dieſe Ueberzeugung noch mehr dort drüben Bahn.

Der Miniſter von Goßler hat eine Ver-
ordnung wegen anderweitiger Regelung des
Religionsunterrichts in der Volksſchule erlaſſen.

Nach Privatnachrichten der „Köln. Ztg.“
aus Berlin iſt dem deutſchen Botſchafter in
London, Grafen Münſter die Weiſung ertheilt
worden bei dem engliſchen Miniſter des Aus-
wärtigen Erkundigungen einzuziehen, wann endlich
die Entſchädigungen für das Bombardement von
Alexandrien gezahlt werden ſollen. Frankreich
werde die gleiche Anfrage ſtellen, ſo daß auch
in dieſem Punkte die deutſche und die franzöſiſche
Regierung England gegenüber denſelben Stand-
punkt einnehmen. Woher aber das Geld dazu
nehmen Aegypten iſt beinahe wie eine Citrone
ausgepreßt.

Belgien. Klein, aber ungemüthlich, das
kann die zeitige belgiſche Regierung mit Recht
ſagen. Sie hat in der Kammer mit Hilfe der
katholiſchen Majorität allerdings die Vorlage
durchgebracht, welche die diplomatiſchen Bezieh
ungen zum Papſt wieder hergeſtellt, aber während
die Kammer tagte, waren alle angrenzenden
Straßen von der Polizei beſetzt, um den Geſammt
pöbel Brüſſels, welcher die ihm nicht ſympatiſchen
Deputirten ausſchimpfen wollte in Zaum zu
halten. Ernſter als das noch iſt der Wider
ſtand, welcher von den liberalen Stadtverwalt-
ungen dem neuen Schulgeſetz entgegengebracht
wird. Jn Brüſſel hat am Sonnabend eine große
Verſammlung ſtattgefunden, welcher der Bürger-
meiſter der Hauptſtadt präſidirte, und die ent-
ſchieden gegen ein ſolches Geſetz proteſtirte.
Man leiſtete ſogar einen Eid darauf, die be-
ſtehenden liberalen Verhältniſſe recht energiſch
zu ſchützen. Wir werden ja ſehen, wie die
Sachen in unſerem Nachbarlande ſich weiter ent
wickeln Lärm wird's noch genug geben. Weitere
Nachrichten melden: „Sonntag fand in Brüſſel
eine große Volkskundgebung gegen das Schul
geſetz ſtatt. Die Ordnung wurde nicht geſtört.
Man forderte die Entlaſſung des Miniſteriums.“

Frankreich. Die Skandale in der Ver-
ſailler Nationalverſammlung nach Manier des
Pariſer Fiſchmarktes dauern ununterbrochen fort.
Wann die Verhandlungen beendigt ſein werden,
läßt ſich ſchwer ſagen. Es ſind allein noch 15
Abänderungsanträge zu dem Verfaſſungsreviſions-
geſetz zu berathen, die freilich ſämmtlich abgelehnt
werden dürften.

Es beſtätigt ſich, daß Waddington von
ſeinem Poſten als franzöſiſcher Botſchafter in
London zurücktritt.

Die Aktion gegen China hat begonnen,
zwar in ſehr unblutiger Weiſe aber die zuerſt
von uns in der Vorwoche gebrachten diesbezüg-
lichen Nachrichten haben ſich alſo doch als richtig
erwieſen. Admiral Lespès hat am 5. Auguſt

den chineſiſchen Hafen Kelung ohne jeden Wider-
ſtand beſetzt und wird ſo lange daſelbſt verweilen,
bis die chineſiſche Regierung nachgegeben und ſich
zur Zahlung einer Entſchädigung von 80
Millionen in Jahresraten zahlbar bereit
erklärt hat.

Rußiand. Das ruſſiſche Finanzminiſterium
hat den Transport ruſſiſcher Waaren aus
Meſchama (Gouvernement Warſchau) via Danzig
nach Petersburg und anderen Städten an der
ruſſiſchen Küſte der Oſtſee geſtattet.

Orieut. General Gordon ſoll in Khartum
wirklich noch in voller Sicherheit ſein. Entweder
haben alſo die früheren Nachrichten gelogen oder
aber die jetzigen.

Der Sultan hat den italieniſchen Admiral
Acton ſich zum Montag zur Tafel geladen.
Man kann zu dieſer Meldung des offiziöſen
Telegraphen wirklich nichts weiter ſagen, als
„guten Appetit.“

Amerika. Einer Depeſche aus Mexiko zu-
folge haben der britiſche Vertreter St. John
und der mexikaniſche Miniſter des Auswärtigen
den Vertrag unterzeichnet, der die diplomatiſchen
Beziehungen zwiſchen England und Mexiko wieder
herſtellt.

Sholerg.
Von Freitag Vormittag bis Sonnabend Vor

mittag ſtarben: Marſeille 8, Toulon 4, Arles
6, Gigean weſtlich von Marſeille im Departe-
ment Herault) 18 Perſonen. Sonnabend
ſtarben Marſeille 12, Toulon 5, Gigean 10
und in der Umgegend von Montpelier einige
Perſonen. Aehnlich wie in Gigean ſteht es in
einigen anderen Orten. Die Krankheit hat aber
dort einen mehr lokalen Character. Jn
Oberitalien iſt keine Aenderung von Bedeutung
eingetreten.

Aus Stadt, Kreis, Provinz und UAmgegend.

Merſeburg, den 11. Auguſt 1884.
Beide Konzerte unſerer Regiments-

muſik am geſtrigen Sonntag im „Riſchgarten“
waren gut beſucht und ernteten die einzelnen
Programm Nummern reichlichen Beifall, den
namentlich die 8. und 11. Nr. des Abendpro-
gramms: „Le Reveil du Lion“ und „Geſang der
Pilger“ aus Tannhäuſer, wegen ihrer ſauberen
Ausführung vollauf verdienten.

Tivolitheater. Am Donnerſtag ge-
langt die bekannte Operette „Fatinitza“ von
Fr. v. Suppé zur Aufführung.

Das große Loos der preußiſchen
Lotterie 450000 M. fiel auf Nr. 5656
in eine Kölner Kollekte. Die nächſte Ziehung
beginnt am 1. Oktober.

Extrazug nach Thale. Am Sonntag
den 17. Auguſt wird ſeitens des Königl. Eiſen
bahn Betriebs Amtes ein Extrazug nach Thale
abgelaſſen werden und zwar wird derſelbe von
Halle 6 Uhr Morgens abfahren und um 9 Uhr
in Thale ankommen. Die Rückfahrt von Thale



mit Gemüſe

iſt auf 7 Uhr 40 Min. und die Ankunft in
Halle auf 10 Uhr 30 Min. Abends feſtgeſetzt.

Für die Beſucher von Thale fügen wir die
Notiz an, daß gegenwärtig der Prinz Auguſt
von Württemberg wieder in ſeinem Sommertus-
culum bei Thale weilt. Das Jagdſchlößchen,
welches ſich der Prinz hoch über dem Bodethale
mitten im üppigſten Waldesgrün hergerichtet
hat, liegt zwiſchen dem Hexentanzplatz und dem
Weißen Hirſch, nicht weit vom Denkmal Pfeil's
und bildet eine vollſtändige Waldidylle. Von
hier aus macht der Prinz tagtäglich ſchon in
aller Frühe in Begleitung ſeiner Tochter, der
Gräfin Wartenberg, ſeine Promenaden durch
die einſamſten Waldwege, und der Fremde,
welcher dem von zwei ſtattlichen Dachshunden
begleiteten alten Herrn in der graubraunen
Joppe und der großen Jägermütze begegnet,
ahnt wohl kaum, daß er den ehemaligen Führer
der Garde-Regimenter vor ſich hat.

Jn dem bei Weißenfels, reſp. Merſeburg
gelegenen Dorfe L., deſſen Gemarkung von jeg-
lichem Unwetter verſchont blieb, erntete, wie von
durchaus zuverläſſiger Seite mitgetheilt wurde,
ein Gutsbeſitzer auf einem 6 Morgen großen
Feldplane 56, ſchreibe: ſechs undfunfzig
Schock Roggen und auf einem 13 Morgen großen
Ackerſtücke nahezu 100 Schock Garben. Nach
eingezogener Erkundigung pflegt man einen Er-
trag von 5 Schock pro Morgen als gute Mittel
ernte zu bezeichnen.

8* Die Frequenz an der Bauſchule Sulza,
welche unter Aufſicht der Großherzogl. Sachſen
Weimariſchen Staatsregierung betrieben wird
und im Herbſt ihr 10jähriges Beſtehen feſtlich
begehen wird, hat in den letzten Semeſtern be-
deutend zugenommen, ein Zeichen, daß die Anſtalt
in guter Aufnahme iſt und tüchtige Baugewerks-
meiſter herangebildet hat. Die eigene Lehr-
methode an dieſer Schule, welche eine Abtheilung
für Bauhandwerker und eine ſolche für
Tiſchler hat, iſt allerdings ganz dazu angethan,
junge Bauhandwerker in ihren Arbeiten ſelbſtlanrig zu machen. Das vom Director Archi
tekt Scheerer neu bearbeitete Programm iſt
kürzlich erſchienen und wird von demſelben auf
Verlangen gratis und franco verſchickt.

Kleine Chronik. Einem Landmann
aus Spergau wurde Sonnabend früh auf der
Breitenſtraße von ſeinem Handwagen ein Sack

entwendet. Auf letztem
Wochenmarkte wurde von unſerer Polizei eine
Quantität unreifen Obſtes beſchlagnahmt

Das Viergeſpann des Herrn Rittmeiſter
v. Byern ging am Freitag Nachmittag durch
und ſtürmte durch die Gotthardtsſtraße, Enten
plan und Burgſtraße. Der Wagen war außer
Herrn Rittmeiſter von Byern, noch von
deſſen Kutſcher und einem Huſaren beſetzt. Der
Kutſcher verlor bei der raſchen Fahrt

ſeinen Hut Und ſprang der Huſar vom Wagen
ab dem Hute nach. Hierbei ſtürzte er
auf das Straßenpflaſter, ohne ſich aber
augenſcheinlich weiter zu verletzen. Dem Kutſcher
gelang es die jungen Thiere in Nähe von Stoll
berg's Buchhandlung wieder in die Gewalt zu
bekommen am Caſino ſtieg Herr Rittmeiſter
v. Byern aus und nun fuhr der Kutſcher im
Schritt das Geſpann nach Hauſe.

Das Amtsblatt der Königlichen Regierung
hierſelbſt veröffentlicht Folgendes:

lPerſonal- Chronik. Des Kaiſers und Königs
Majeſtät haben Allergnädigſt geruht, dem Director des
landwirthſchaftlichen Creditverbandes Scheidelwitz zu
Halle a. S. den Königlichen KronenOrden vierter Klaſſe
zu verleihen. Des Kaiſers und Königs Majeſtät haben
Allergnädigſt geruht, dem Gutsbeſitzer und Amtsvorſteher
Ferdinand Knauer zu Schwoitſch den Königlichen Kronen
Orden vierter Klaſſe zu verleihen. Der Regierungs
Aſſeſſor Vr. jur. Neuhaus iſt in das hieſige Regierungs
Collegium eingetreten. Perſonalveränderungen und
Ordensverleihungen bei den Juſtizbehörden im Departe-
ment des Oberlandesgerichts in Naumburg a. S. Ver
ſetzt ſind: der Landrichter Dr. jur. Weißbein in
Schneidemühl an das Landgericht in Halle a. S., der
Amtsrichter Schilling in Zeitz als Landrichter an das
Landgericht in Torgau und der Amtsrichter Thümmel
in Wittenberg als Landrichter an das Landgericht in Star
gardt in P. Dem Landgerichtsrath von Schönberg
in Naumburg a. S. iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung
mit Penſion ertheilt. Der Amtsgerichtsrath Leißring
in Magdeburg iſt geſtorben. Zu Notaren im Departe-
ment des Oberlandesgerichts in Naumburg a. S. ſind
ernannt der Rechtsanwalt Krauſe in Oſterwieck mit
Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Oſterwieck und der Rechts
anwalt Wundermann- in Wolmirſtedt mit Anweiſung
ſeines Wohnſitzes in Wolmirſtedt. Der Notar Dicker-
hoff in Heiligenſtadt hat das Notariat niedergelegt.

Der Gerichtsaſſeſſor von Graevenitz iſt aus dem
Departement des Oberlandesgerichts in Naumburg a. S.
in das des Oberlandesgerichts in Breslau verſetzt. Zu
Gerichtsaſſeſſoren ſind ernannt die Referendare Dr. jur.

reiherr von Boineburg-Lengsfeld, Wilhelm
ſchmidt, Hauptmann, Werneburg, Adolf

Linde, Alfred Franz und Bielawski. Zu Refe-
rendarien ſind ernannt: die Rechtskandidaten Dr. jur.
Heinrich Bingner, Ernſt Knop, Paul Feldhahn,
Bruno Schulze, Ernſt Rothenbach, Otto Gründ-
ler, Friedrich von Buße, Otto Gerhardt, Max
Reich art, Carl Langenſtraß, Arthur Felix und
Otto Naumann. Der etatsmäßige Gerichtsſchreiber
ehülfe Oehring in Weißenfels iſt als Gerichtsſchreiber
ei dem Amtsgericht in Oſterburg angeſtellt Der Amtsge

richts-Sekretär Groth ein Eisleben iſt im Wege des Discipli
narverfahrens aus dem Juſtizdienſte entlaſſen. Die
LandgerichtsKanzliſten Gut mann in Erfurt und Brüg-
gemann in Magdeburg ſind geſtorben. Der Gefangen
oberaufſeher Laubgüchler in Torgau iſt mit Penſion
in den Ruheſtand verſetzt. Dem Gerichtsdiener Scheif-
Uer in Worbis iſt bei ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. Der Gefangen-
aufſeher Gröbel in Naumburg a. S. iſt als Gerichts
diener an das Amtsgericht in Heiligenſtadt verſetzt.
Perſonalveränderungen im Bezirke der Kaiſerlichen Ober
Poſtdirection in Halle a. S. Angeſtellt ſind: a) als
Poſtſekretäre: der Poſtſekretär Herrmann in Wittenberg
(Bez. Halle) und der Poſtpraktikant Wagner in Halle
a. S. b) als Kanzliſt: der Poſtaſſiſtent Genſchow in
Halle a S. als Poſtaſſiſtent: der Poſtaſſiſtent Krauſe
in Cönnern. Verſetzt ſind: die Ppoſtſekretäre
Richter von Roßla (Harz) nach Weißenfels und Janke
von Cönnern nach Sangerhauſen die Poſtaſſiſtenten
Fiſcher von Eisleben nach Querfurt und Pankrath
von Herzberg (Elſter) nach Roßla (Harz), ſowie die Poſt
verwalter Braun von Mansfeld Bahnhof nach Pretzſch,
Günther von Pretzſch nach Wiehe, Treudler von
Wippra nach Nauendorf und Zipfel von Nauendorf nach
Wippra. Jn den Ruheſtand tritt: der Ober-Poſt-
ſekretär Wilke in Merſeburg.

Oetzſch, 7. Auguſt. Geſtern Abend gegen
7 Uhr ging dicht hinter Großlehna an der
thüringiſchen Eiſenbahn das Luftſchiff des Herrn
Opitz, der vom Felſenkeller in Plagwitz um 6
Uhr aufgeſtigen war, nieder. Von Feldarbeitern
wurde das niedergelaſſene Seil aufgefangen und
der Ballon feſtgehalten. Die Fahrt war ohne
Unfall damit glücklich beendet. Von Leipzig aus
waren dem Luftſchiffer mehrere Studenten und
junge Damen zu Wagen gefolgt, die faſt zu
gleicher Zeit an dem Orte des Niedergangs an-
kamen. Nach Entleerung des Ballons wurde
derſelbe von Lehna aus per Wagen nach Leipzig
zurückgebracht.

Man ſchreibt uns aus Kötzſchau: Am
6. d. M. zwiſchen 7 und 8 Uhr Abends ließ
ſich in der Nähe von Kötzſchau ein Luft
ballon nieder, welcher von Plagwitz bei
Leipzig ausgegangen war und von einer Perſon
geleitet wurde Seit circa 20 Jahren iſt es der
zweite, welcher uns mit einem Beſuche beehrte.
Der erſte ſteuerte ebenfalls von Leipzig aus er
enthielt 4 Perſonen welche in der Gegend von
Witzſchersdorf Anker warfen. Selten kommt
es vor, daß Hühner Doppeleier legen Eine
noch größere Rarität iſt es, wenn Hühner ein
gefloſſenes Ei ans Tageslicht bringen. Ein
ſolches Exemplar findet man in der zu Kötzſchau
ehörigen „Neuen Mühle“. Dasſelbe hat voll-dige Anſatz zu Kopf, Schwanz, Flügeln und

Füßen. Allen, welche ſich hierfür intereſſieren,
wird es eine Freude bereiten, das in Spiritus
aufbewahrte Hühnchen zu betrachten. Darum
laſſe keiner dieſe Gelegenheit unbenutzt.

sch. Lützen, 10. Auguſt. Bei dem heutigen
Stiftungsfeſte des hieſigen Turn-
vereins waren von fremden Turnvereinen
erſchienen: Turnverein Lindenau, Markranſtedt,
Pegau, Weißenfels und Keuſchberg. Als Preis-
Richter fungirten beim Wettturnen die Herren
Koch aus Pegau, Buſchendorf aus Markranſtedt,
Helbig aus Lindenau, Rother, Teichmann und
Taubert aus Lützen. Preiſe haben ſich errungen
1) Oskar Stolze aus Lützen mit 24 Punkten,
2) Friedel aus Lindenau mit 232/, Punkten,
3) Neue aus Markranſtedt mit 21 Punkten,
4) Berger I. aus Markranſtedt mit 19 Punkten.
Die Uebungen beſtanden in je einer Pflicht- und
Kürübung am Reck und Barren, ſowie Tauhangeln
und Weitſprung. Unterſtützungsmarken
ſind an durchreiſende Handwerksburſchen in der
Verpflegungsſtation Lützen im Monat Juni 326,
und im Monat Juli 336 ausgegeben worden.

Nebra, 7. Auguſt. Schon wieder hat die
Unſtrut ein Opfer gefordert, der 16 Jahr alte
hoffnungsvolle Sohn des Bäckermeiſter B. von
hier iſt geſtern Abend beim Baden am Bleich-
plan in der Unſtrut ertrunken, zum großen
Schmerz der tief zu beklagenden Eltern. Erſt

nach mehreren Stunden gelang es, die Leiche
aufzufinden und heraus zu holen.

Halle. Mit Ablauf des Sommer-Semeſters
legt der UniverſitätsTanzlehrer Herr W. Rocco
den Titel und die Funktionen eines ſolchen nieder
und iſt von dem Herrn Kultusminiſter der Titel
eines akademiſchen Tanzmeiſters dem Sohne des
Genannten, Herrn Tanzlehrer Emil Rocco,
beigelegt worden. Die Funktionen eines
Lektors für landwirthſchaftliche Baukunde an
hieſiger Univerſität ſind vom Winterſemeſter
1884/85 ab von dem Herrn Miniſter dem Re-
gierungs Baumeiſter Herrn Reinh. Knoch
übertragen worden Bekanntlich herrſcht in
der Gegend von Bennſtedt unter dem Rindvieh-
ſtande ſeit einiger Zeit die Lungenſeuche.
Trotz alledem entblödet ſich aber ein hieſiger

leiſcher dem doch dieſes Krankſein der
hiere in dortiger Gegend bekannt ſein mußnicht, ſchon ſeit ca. einer Woche Rinder dort-

ſelbſt anzukaufen, nach Halle zuüberführen
und zu ſchlachten. Wie dem,, Tglb.“ ver-
ſichert wird, ſteht hier ein ganzer Stall ſolcher
Thiere. Aerztlicherſeits iſt auch bereits konſtatirt,
daß 4 Stück davon an der angegebenen Seuche
erkrankt ſind. Wenn auch, wie behauptet wird,
der Genuß ſolchen Fleiſches dem Organismus
des Menſchen nicht ſchaden mag, ſo wird es aber
immerhin unangenehm bleiben, zu wiſſen daß
dergleichen Fleiſch von einem kranken Viehe her-
ſtammt. Jedenfalls würde hier ein ſanitätliches
Einſchreiten von Nothwendigkeit ſein.

Leipzig, 9. Auguſt. Noch 8 Tage und wir
ſtehen vor den Feſttagen des Allge-
meinen Deutſchen Velocipediſten-Con-
greſſes. Einen erfreulichen Beweis für das
große Jntereſſe, welches man dieſen neuen
Ehrentagen unſerer Stadt allenthalben ent-
gegenbringt, dürfen wir wohl darin finden, daß
nicht nur die in Berlin, München, Wien c. er-
ſcheinenden Fachblätter, ſondern überhaupt ein
großer Theil der deutſchen und außerdeutſchen
Preſſe, ſei es nun durch kurze ſympathiſche
Notizen, oder durch Veröffentlichung des Pro-
gramms u. ſ. w., dem Feſte eine erfreuliche
Würdigung zu Theil werden läßt. Mit der
Aufmerkſamkeit, welche die Preſſe dem Unter
nehmen ſchenkt, geht ſelbſtverſtändlich die der
Velociped Sportsmen Hand in Hand. Schon
laufen Anmeldungen aus allen Richtungen der
Windroſe hier ein, und wir dürfen allem An-
ſchein nach auf eine ſo große Vereinigung von
Bi- und Trichcle Fahrern rechnen, wie bisher
in Deutſchland noch keine geſehen worden iſt.
Wohl mögen auf dieſe große Betheiligung dieglorreichen Tage des verfloſſenen Schupenſeſtes

nicht ohne Einfluß geblieben ſein. Leipzig hat
ſich bei dieſer Gelegenheit wieder einmal als
eine Feſtſtadt par excellence documentirt, und
unſere zukünftigen Feſtgäſte zählen ſicher auch
auf die wohlwollende Antheilnahme und die er-
probte Gemüthlichkeit unſerer Bürgerſchaft.
Aber noch ein anderes erfreuliches Moment iſt
ebenfalls geeignet, die zuverſichtliche Hoffnung
auf eine beſonders große Anzahl von Feſttheil
nehmern zu rechtfertigen. Der deutſche Veloci
pedſport theilte ſich nämlich bisher in zwei große,
ſich feindlich gegenüberſtehende Lager, den Deut
ſchen und deutſchöſterreichiſchen und den Nord-
deutſchen Velocipediſten Bund; auf einer Dele-
girten- Verſammlung in Meiningen am 29. Junidieſes Jahres iſt nun eine Wer hmeigung beider

Bünde angebahnt worden, und unſerem Leipziger
Congreß iſt es vorbehalten, die letzten beſtehen-
den Hinderniſſe hinwegzuräumen und das Band
der Vereinigung auch hier um Alldeutſchland
feſt zu knüpfen. Aus dieſem Grunde dürfen
wir zum erſten Male unſere norddeutſchen
Sportgenoſſen zuſammen mit den unſrigen hier
begrüßen. Die Kämpfe um die Meiſterſchaft
werden ſich deshalb höchſt intereſſant und an-
regend geſtalten, und alle Feſttheilnehmer werden,
gehoben durch unſer Vereinigungs- und Friedens
feſt, beſonders empfänglich und dankbar ſein für
ein freundliches Entgegenkommen der Bürger-
ſchaft und eine vortheilhafte Erinnerung an
Leipzig mit nach Hauſe nehmen.

Unglücksfälle und Verbrechen.
f Ein Petersburger Telegramm meldet Nach

einer Meldung aus Lipetsk iſt am Donnerſtag
unweit dieſes Ortes ein Expreßzug ent-
gle iſt. Die Lokomotive und 3 Waggons wurden



zertrümmert. Der Maſchiniſt iſt getödtet,
drei Bahnbeamte ſind verwundet.

Jn der Nacht zum Donnerſtag fanden in
Rom, Frascati und Albano zwei Erd-
erſchütterungen ſtatt. Doch iſt kein Schade
angerichtet.

Ueber den Palaſtbrand in Athen
meldet ein Telegramm von dort noch: Durch
das am Dienſtag im königlichen Schloß ausge
kommene Feuer iſt das Dach des nördlichen
Flügels niedergebrannt. Es ſind im Ganzen 44Perſien zu Schaden gekommen. Ein Todesfall

iſt nicht zu beklagen.
Am Montag Nachmittag iſt bei Chat on am

Ufer der Seine ein junger Kaufmann aus
Sachſen, Namens Leonard, ermordet
und beraubt worden. Der Gensdarm in
Chaton hat erſt am Tage darauf der richterlichen
Behörde von einem angeblichen Selbſtmorde
Meldung gemacht und dadurch die Einleitung
der Unterſuchung um 48 Stunden verzögert.
Von den Thätern fehlt noch jede Spur.

Vermiſchtes.
Kaiſer Wilhelm, der am Freitag früh

auf Schloß Babelsberg eingetroffen war,
empfing noch im Laufe deſſelben Tages die Be-
ſuche der königlichen Prinzen und Prinzeſſinnen.
Am Sonnabend empfing der Kaiſer den Beſuch
der Großfürſtin Wladimir von Rußland, der zu
Ehren ein Galadiner von 30 Gedecken ſtattfand.
Das Befinden des Kaiſers iſt trotz der letzten
Reiſetage ein vorzügliches.

Aus Berlin wird der „Straßb. Poſt“ ge-
meldet: Kaiſer Wilhelm wird, wie ich aus
zuverläſſiger Quelle erfahre, der Ein weih-
ungsfeier der neuen Univerſität in
Straßburg neuern Entſchließungen zufolge
nicht beiwohnen. Wie verlautet, wird auch
keiner der Prinzen des Kaiſerlichen Hauſes nach
Straßburg gehen, da der gegebene Vertreter des
Kaiſers bei dieſer Gelegenheit der Kaiſerliche
Statthalter iſt. Das Blatt fügt hinzu: „Die
Nachricht wird bei uns wo man ſich auf die
Anweſenheit des Kaiſers oder des Kronprinzen
ſo ſehr gefreut hätte, eine ſchmerzliche Enttäuſch
ung hervorrufen.

Der preußiſche Geſandte beim
päpſtlichen Stuhle, Herr von Schlözer,
iſt Mittwoch Nachmittag in Berlin eingetroffen.

Das Abſchieds geſuch des Regierungs-
präſidenten von Bernuth in Köln iſt jetzt
vom Kaiſer genehmigt worden.
e

Ein gutes Mittel gegen Kopfſchmerzen.
Der Unterjeichnete bekundet dankend, daß die von Herrn Apotheker

Fürſt Bismarck und Dr. Windthorſt
haben nach einer Mittheilung der „Gött. Fr. Pr.“
gleichzeitig auf der Univerſität in Göttingen ſich
„Studiren's halber“ aufgehalten. Das Perſonal-
verzeichniß der Univerſität für das Semeſter von
Michaelis 1832 bis Oſtern 1833 enthält folgende
Notizen über beide damaligen Kommilitonen:
v. Bismarck, L. E. O. Nr. des Matrikelbuches
118. Zeit der Jmmatrikulation: Oſtern 1832.

eimath: Schönhauſen, Pr. Studium: Jura.
ohnung: Rotheſtr. 299 bei Schuhmacher. Windt-

horſt, L. Zeichen des Matrikelbuches E. Zeit der
Jmmatrikulation: Michaelis 1832. Heimath:
Oſterkappeln, Hannover. Studium Jura. Woh
nung: Kurzeſtr. 121 bei Kollmann.

Die „Boſſ. Ztg.“ iſt in der Lage, das
Kaiſerliche Handſchreiben mittheilen zu
können, durch welches dem Miniſter von
Bötticher die Domherrnſtelle bei dem
Domſtift in Naumburg verliehen iſt. Das-
ſelbe lautet:

Es hat Mir zur beſonderen Genugthuung gereicht, daß
der Geſetzentwurf über die Unfallverſicherung nach ein-
gehenden Verhandlungen die Zuſtimmung des Reichstages
in der ſoeben geſchloſſenen Seſſion gefunden hat. Jch habe
auf das Zuſtandekommen dieſes wichtigen Geſetzes um ſo
größeren Werth gelegt, als damit zugleich ein weſentlicher
Theil des in Meiner Botſchaft vom 17. November 1881
aufgeſtellten wirthſchaftlichen Programm's zur Erfüllung
gelangt. Zur Erreichung dieſes Zieles haben Sie in an
ſtrengender, unermüdlicher Arbeit durch die ernſte ſachge-
mäße Vertretung des Entwurfs in ſo hervorragendem
Maße beigetragen, daß es Mir ein Bedürfniß iſt, Jhnen
für die erſprießliche Thätigkeit Meinen Dank und Meine
Anerkennung auszuſprechen. Jn Bethätigung Meiner Ge
finnung habe Jch Jhnen die vacante Domherrnſtelle bei
dem Domſtift in Naumburg verliehen, und dieſerhalb den
Miniſter des Jnnern mit entſprechender Anweiſung ver
ehen.Sue, 2. Juli 1884. gez Wilhelm.

Die Dienſtmädchen in der Kirche
zum Balle einzuladen, iſt gewiß nicht
überall Mode. Jn Riemsloh bei Melle pflegt
man das aber zu thun. Es ſollte dort nämlich
Thierſchau, natürlich verbunden mit Tanz gefeiert
werden. Am Sonntag vor dem Thierſchaufeſte
ſo berichtet das „Hoyager Wochenbl.“, nach Be
endigung des Gottesdienſtes, als der Paſtor ſich
noch in der Sakriſtei befand, ſtellte ſich der
Küſter P. an einem etwas erhöhten Punkte in
der Mitte der Kirche auf und gab folgendes
zum Beſten. „Am Mittwoch findet hier in
Riemsloh ein Thierſchaufeſt ſtatt. Die Herren
Kolone werden gebeten, ihre Dienſtmädchen doch
dorthin zu dem Abends ſtattfindenden Balle zu
ſchicken, da ſie dort unter guter Aufſicht ſind.“

Präſident des landwirthſchaftlichen Vereins iſt
der Kolon M. zu R. Jedenfalls hat der gute
Mann einen recht ſauren Tag gehabt, um die
auf dieſe Weiſe unter ſeine Obhut geſtellten
Dienſtmädchen zu beaufſichtigen.

Verſicherungsweſ en.
Wie alljährlich bringt die Leben sverſicherungs

Geſellſchaft zu Leipzig in ihren Monatsblättern
eine auf genauen ſtatiſtiſchen Unterlagen beruhende Ueber-
ſicht der Entwickelung der Lebensverſicherung in Deutſchland
während des vergangenen Jahres der wir die folgenden,
den Hauptzweig derſelben die ſogenannte Todesfall-Ver-
ſicherung, betreffenden Zahlen entnehmen die von allge
meinem Intereſſe ſein dürften.

Jm Jahre 1883 wurden von ſämmtlichen 36 deutſchen
Geſellſchaften, von denen 17 auf dem Gegenſeitigkeits- und
19 auf dem Actienprinzip beruhen an Todesfall Ver
ſicherungen neu abgeſchloſſen M 257 320 322, es erloſchen
durch Tod der Verſicherten M. 35 809 850 und es belief
ſich der reine Zuwachs an verſichertem Kapital auf
M. 132557 738, wodurch ſich der Geſammtverſicherungsbe-
ſtand bei ſämmtlichen Geſellſchaften auf M. 2 464 353 222 hob.

Von den neu abgeſchloſſenen Verſicherungen entfielen auf
die 4 großen Gegenſeitigkeitsgeſellſchaften (Leipzig, Gotha,
Stuttgart und Carlsruhe) M. 95 267 476, auf die übrigen
13 Gegenſeitigkeitsgeſellſchaften M. 289010813 und auf
die 19 Actiengeſellſchaften M. 133 142 033 vom reinen
Zuwachs dagegen auf die 4 großen Gegenſeitigkeitsgeſell
ſchaften 66 023 199, auf die 13 übrigen Gegenſeitigkeits-
geſellſchaften M. 10 827 308 und auf die 19 Aetiengeſell-
ſchaften M. 55 707 231, ſodaß alſo die 4 großen Gegen
ſeitigkeitsgeſellſchaften beinahe einen ebenſo großen reinen
Zuwachs an verſichertem Kapital aufzuweiſen haben als
die ſämmtlichen übrigen Geſellſchaften zuſammen genommen,
ein Verhältniß, wie es ſich ähnlich auch in den früheren
Jahren gezeigt hat.

Dieſe Zahlen liefern den Beweis für die fortſchreitende
Bedeutung der Lebensverſicherung wie ein erfreuliches
Zeugniß dafür daß die wirthſchaftlichen Verhältniſſe in
unſerm Vaterlande in ſtetiger Beſſerung begriffen ſind.

Theater in Leipzig.
Neues: Dienſtag, 12. Auguſt, Viertes Gaſtſpiel des

Königl. Bayeriſchen Kammerſängers Herrn Franz Nach
baur Die weiße Oame Komiſche Oper in 3
Acten. Muſik von Boieldien. George Brown
Herr Franz Nachb aur. Altes OHienſtag, 12.
Auguft. Anfang 8 Uhr. Drittes Gaſtſpiel der Luft
tänzerin Frl. Precioſa Grigolatis, vom K.
Theater an der Wien in Wien. Hoctor Robin. Die
fliegende Fee. Aus Liebe zur Kunſt.

Neues: Mittwoch: Ultimo. Donnerſtag Mar
garethe. Herr Rachbaur a. G. Freitag: Robert
und Bertram. Sonnabend: Roſe und Röschen.
Altes Mittwoch: Geſchlofſen. Donnerſtag: Gaſtſpiel
des Frl. Precioſa Grigolatis. Herrn Gaudel's Sar-
dinenpredigten. Die fliegende Fee. Aus Liebe
zur Kunſt.

Verantwortlich Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

300 Stück äußerſt günſtig eingekaufte beſte

Brandt bezogenen Schweizerpillen denſelben von ſeinem langjährigen Magen-
krampf befreiten. Meine Frau litt ebenfalls ſtets an heftigen Kopfſchmerzen
und Blutandrang zum Kopf und ſchon nach dem Gebrauch der erſten
Schachtel hörten die Kopfſchmerzen auf. Gelſenkirchen, den 26. 1. 1884.
Theodor Trilling.

Man achte beim Ankauf genau darauf, daß jede Schachtel als Etiquett
ein weißes Kreuz in rothem Felde und den Namenszug R. Brandt trägt.
Erhältlich à Schachtel M. 1 in den Apotheken.

3wangs- Verſteigerung.
Mittwoch den 13. d. M,, Vormittags 9 Uhr, verſteigere
ich im hiefigen Rathskellerſaale

6 neue Koffer und zwar: 3 große Damenkoffer, l Reiſekoffer
von maſſiv. Rinds- und Schweinsleder und 2 Reiſekoffer von
Leder reſp. Segeltuch

meiſtbietend gegen Baarzahlung.
Merſeburg, den 9. Auguſt 1884. Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

Verpachtung.Als gerichtlich beſtellter Verwalter des dem Bauunternehmer Karl
r ercb Ernſt hier gehörigen, an der Lauchſtädter Straße belegenen

aſthofes „Deutſcher Hof bin ich geſonnen, den vorbezeichneten
Gaſthof beſtbietend zu verpachten.

Hierzu habe ich Termin auf
Dienſtag den 12. d. M., Mittags 12 Uhr,

im Gaſthofe zur „Stadt Merſeburg“ vorm. „Alte Poſt“ hier angeſetzt, zu
welchem Pachtluſtige hierdurch eingeladen werden.

Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Merſeburg, den 9. Auguſt 18844. Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

Obſt- Verpachtung.
Das Obſt im hiesigen Schützenhaus-

arten will ich freihändig verpachten.
Th. Böhmelt.

bayriſche u. voigtländer Zugochſen
ſtehen von

Donnerstag den 14. August Gr.
an billigſt bei uns zum Verkauf.

I LIIIIIIIIHulle a S. Marienſtr. Ia.
i

öesundheitlieh ewpfohlen i. d. Mecic, Central Zeitung Ne 24

D. r.2 Deulſcher Nakron Caffe.
S Als Zuſatz zum Caffe allen Denen unenk
S behrlich, welche in Folge des CaffeGenuſſes S

S. r 3S an Kopfſchmerz, Herzklopfen, Blukſtauun

gen Unkerleibsbeſchwerden leiden

iſsnöä

puy-pus v

Thilo v. Döhren. Wandobek.
Kerztſich besonders empfohlen.

hie Richter gehe

Rohlenſtein-Preßſabrik
Merſeburg, Krautſtraße Nr. 9,

empfiehlt zu Sommerpreiſen nur gute Waare aus beſter Döllnitzer Kohle
frei ins Haus pro Mille 10,50 Wik ab Fabrik 9,50 Mk.

Richter



Gotthardtsſtraße 14
iſt ein Laden mit Wohnung zu ver-
miethen.

Eiwe Schlafſtelle offen
Friedrichſtr. II.

Zum Einmachen der Früchte
empfehle

f. Rafſinad im Brod. à Pfd. 35 Pf.,
ausgeſchl. e 40

ferner:

beſt. gem. Zucker 35f. gem. Raffinad 42
f. Puder- Zucker 38

Otto Schauer,
Gotthardtsſtr. 11.

Erfrisehend, Wohlschmechkend, kühlend.

Aan zerslosse einen Ponbon in ennen Qlase, gieoe Wasser
zu und augenblſeklioh ſet anter Unrükren ein SFlas

Bracuse- Limonade fertig.

mit
Citronen-, Erdbeer-, Himbeer-, lohannisbeer-,
Kirschen- und Orangen Gesehmack, sowie einer
Sorte, geeignet duren Aufgiessen von Wasser und

Wein zur Herstellung eines Glases

Champagner-Imitation.
Die Brause-Limonade- Bonbons (patent. in d. meist
Staaten) bewähren sich vorzäglich bei allen
Erfrischungsbedärfnissen, und sinä äaher sowol
im Sommer als im Winter, ganz besonäers auf
Reisen, bandpartien, Jagden, Manöver, sowie
Bällen, Concerten, Theater ete. zu empfehlen.
Auf die bequemste und schnellste Art in einem
Glas Wasser geben sie ein höchst angenehmes

und kühlendes, dabei sanitäres Getränk.
Schachteln 2 10 Bonbons 1 Mk. Pfg.

do. à 5 v 9 55Kistchen mit 96 o 9 60
(in obigen Frucht-Aromen assortirt).

Für Export ausser deutschen mit engl., span.,
holländ., italienisch., sehwed., russ., arab., indisch.,

chines., französ. eto. Etiketten.
Ferner Brause- Bonbons mit medicamentösem In-
halte nach ärztlicher Vorschrift mit genauer An-
gabe der im Bonbon enthaltenen Dosis des
Arzneimittels. (Eisen, Chinin, Pepsin, Magnesium
sulphuricum, Kalium bromatum, LIithium ear-
bonicum. Natrium salicylicum, Coffeinum) nur in

Apotheken erhältlich.

Gebr. Stollwereck, Köln.
W Die Brause-Limonade- Bonbons sind in

fast allen Niederlagen Stollwerck'soher Chocoladen
und Bonbons vorräthig. oder werden auf Verlangen
von denselben verschrieben

2

à

Specialität!
Echt höhm. Pettfedern,

hillige Petten,
das vollſtändige Gebett von

25 Mark an,
hält ſtets größtes Lager hier

B. L CVWindberg Nr. 7.

Cibils
flüſſtger Fleiſchextr.
das beſte Product zur ſofortigen Be
reitung einer kräftigen, reinſchmecken
den Bouillon. Von Aerzten für Kranke
und Schwache als ſtärkendes Nahrungs
mittel empfohlen. Zu haben bei Herrn

A. B. Sauerbrey.
General-Depot für Sachſen, Thü

ringen und Anhalt.
Otto Molly, Leipzig.

Alexanderſtraße 17.

F. Wolff, Scheudit,
Patentwagenfabrik,

empfiehlt Landauer, halbgedeckte, offene
Jagdwagen, Break, Wisky, neu und
gebrauchte, in großer Auswahl.

Kutſchgeſchirre, Stahlfeder-
matratzen nebſt Keilkiſſen von
18 Mark an. Reparaturen
werden prompt beſorgt.

Jch bin

jede Mittwoch
im halben Mond zu Merſe-
burg Vormittags von 8-—1 Uhr zu

ſpreen. Voigt.
Rechtsanwalt in Halle a. S.,

Brüderſtraße 13.

Aufforderung.
Alle Diejenigen, welche mir noch

etwas ſchulden, fordere ich hiermit auf,
ihren Verpflichtungen bis I. Sep-
tember nachzukommen im Nichtfalle
werde ich die Forderungen gerichtlich
einziehen laſſen.

Friedr. Stollberg,
Reſtauration „Tiefer Keller“.
5 zahle ich Dem, der500 Mök. beim Gebrauch von

Kothe's Zahnwafſer
à Flacon 60 Pf. jemals wieder Zahn-
ſchmerzen bekommt od. a. d. Munderiecht.

Joh. George Kothe Nachtl., Berlin.
Jn Merſeburg nur echt bei

Paul Warckſcheffel.
Staatsaufsicht

Bausohule der Stadt dulza
Thüringer Bahn.

Semester-Anf. Mai u. Nov. Freier Vorunterr.
Director A. Scheoror.

Nach Amerika
New-Vork, Texas,

Baltimore, Südamerika
befördert Paſſagiere mittelſt der ſicher
und ſchnell fahrenden Dampfer des
Norddeutſchen Lloyd in Bre-
men zu Originalpreiſen

der conceſſionirte Hauptagent

W. Vockeroh,
Magdeburg, Kronprinzenſtr. 8.

Restitutions-Sehwärze

von A. Sautermeiſter, Apoth.,
Kloſterwald (Hohenzollern),

das vortrefflichſte Mittel, um
abgetragene dunkle u. ſchwarze
Kleider, Möbelſtoffe, Sammet,
Filzhüte, beſonders auch die
dunklen Militairkleider c. c.
durch einfaches Bürſten mit dieſer
Flüſſigkeit, ohne ſie zu zer-
trennen, wieder anzufärben, daß
ſie wie neu erſcheinen, iſt in
Flaſchen zu 60 Pf. und 1 Mk.
zu beziehen durch
Paul Marckscheffel in Merſeburg.

General-Depot für Nord-
deutſchlaud bei C. Berndt Co.,
Leipzig.

Nr. 1159

T Directe2PpoſtDampfſchiffahrt
S Hamburg- Amerika

Nach Newv-Vork jeden

Mittwoch u. Sonntag
mit Deutſchen Dampfſchiffen der

Hambaurg-Ameribanischen

Packetfahrt-Actien-Gesellschaft

August Bolten, Hamburg.
Auskunft u. Ueberfahrts Verträge bei

F. A. Laue in Weißenfels.
Täglich

frivch gebrannt. Kaffee
à Pfund 100, 120, 140, 160

und 180 Pfg.

Th. an kce,
Markt Nr. 9.

300.

Cajüte M.

empfiehlt

Feinſten
Pordeaur-Eſſig

verbürgt rein,

ſowie Frankfurter

Eſſig Eſſenz
zum Einmachen

empfiehlt

die Drogen- u. Farbenhandlung
von Oscar Feberl,

Burgſtr. 16.
Kkarlsbader Kaffee

Haupt-Dépöt:
Max Thürmer,Dresden.

gebrannt in Bohnen,
verpackt in 1 Pfd.

und Pfd.
Blecehdosen.

excl. Dose.
Verkaufs- Stellen

Schutzmarke. jn allen feineren
Delicatess-, Colonialwaaren- u. Droguen-
handlungen Deutsohlands.

In Merseburg bei Heinr.
Schultze j., Entenplan 4,

NeuekErſindung.
Schwaben, Wanzen,
Flöhe, Fliegen,Schaben, Motten,
Ameiſen, Raupen,Vogelmilben c. e.

giebt es nicht mehr,
wenn man zur Ausrottung und Ver-
nichtung derſelben ſtatt des bisher ge
kannten gewöhnlichen Jnſecten-
pulvers, Tincturen e. das neu ent-
deckte Andel“s

Ueberſeeiſches Pulver
anwendet. Erfolg unausbleiblich.
Vielfache Zeugniſſe hierüber liegen vor.

Jn Büchſen von 40 Pf. an nur
allein echt bei P. Marckſcheffel
in Merſeburg.

Geschlechts- u. Frauenkrauk-Haut-, heiten, spec. Flechten, Ilaut-
Ausschläge, Wunden Ge-

schlechtsleiden selbst in den hartnäckigsten Fällen,
frisch entstandene Fälle in einigen Tagen, Hals-,
Mund- und Rachengesehwüre,

Schwächezuständle.
Pollutionen, Fluss, Impotenz, Nerven-, Rücken-
und Magenleiden werden nach meiner langjähr.
Heilmethode gründl. ohne Berufsstörung brief-
lich unter Garantie schnell und sicher gebeilt.

v d HGlethode Se e e
D. Schumacher, Frankfurt 4. I,

Allerheiligenstrasse 45.

Marien- Bad
empfiehlt ſeine Wannen-,

Rumpf und
Soolbäder,

Dampfbäder für Frauen können auch
für die Folge weiter verabreicht werden.

Badezeit:
von früh 8 Uhr bis Abends 8 Uhr.

Lebensträger
Magenbitter erfunden und nur
allein echt bereitet von Fritz
Pitseoh in Quedlinburg a. H.
hat ſich in Folge ſeiner unübertrefflichen

guten Eigenſchaften und wirk-
lichen Dienſte, die er den Verdauungs-
organen leiſtet, europäiſchen Ruf er
worben. Ltr. Fl. 90 Pf. und
ausgemeſſen empfohlen v. C. Rauch
und Th. FunkKe in Merſe-
burg, Wilh. IIildein Keuſch-
berg, C. Apel in Schafſtädt
und F. H. Langenberg, in
Lauchſtädt.

Spihßwegerich-Ponbon
von vorzüglicher Wirkung gegen Hals
und Vruſtleiden empfiehlt

G. Schönberger.
Druck und Verlag von A. Leidholdt.

Kirchlicher Perein
der Gemeinde Altenburg.

Der kirchliche Verein der Neumarkts
gemeinde hat zu ſeinem am Sonntag
den 17. d. M., von Nachmittags

4 Uhr ab im Augarten ſtattfindenden
Stiftungsfeſt unſeren Verein beſonders
eingeladen, was hierdurch mit dem
Erſuchen bekannt gemacht wird, mög
lichſt vollzählig erſcheinen zu wollen.

Der Vorſtand.
Dr. Spanger'sches

Magen- Bitter
vorzüglich bei Migräne, Magenkrampf, Uebel
keit, Kopfſchmerz, Leibſchmerzen, Verſchleimung,
Magendrücken, Magenſäure überhaupt allen
Magen- und Unterleibsleiden, Skropheln bei
Kindern, Würmer und Säuren abführend.
Gegen Hämorrhoid., Hartleibigkeit vorzüglich.
Bewirkt ſchnell und ſchmerzlos offenen Leib.
Appetit ſofort wieder herſtellend. Man ver
ſuche und überzeuge ſich ſelbſt von der mo
mentanen Wirkung. Zu haben beim Kauf-
mann Herrn C. Herrfurth in Merſeburg
Preis à Fl. 60 Pfg.

An alten offenen

Beinschäden
(Krampfadergeſchwüre, Salzfluß)

Leidende wollen ſich vertrauensvoll
wenden an Apotheker Maaß in
Muskau i. Schleſ. Proſpekt über
Preis u. Wirkſamkeit meiner Mittel ſende
gegen 10 Pfg. Marke franco.

Tivolitheater- Merseburg
Donnerſtag den 15. Auguſt 1884

m Fatinitza
oder

der ruſſiſch-türkiſche Krieg.
Gr. Operette in 3 Acten v. Fr. v. Suppé.

Anfang 8 Uhr.
Mit vollſtändigem Orcheſter.

Billets im Vorverkauf bei A. Wieſe.

Einen Lehrling
ſucht Ed. Otto, Tiſchlermſtr.

E. ält. Perſ. (Herr od. Dame) find.
vollſt. Penſion (eig. Wohn. geg. bill.
Entſchädig. in e. Lehrerfam. in e. Vorort
Leipzigs. Off. u. A. Nr. 7 Exped.
des Kreisbl.

Ein ordentliches

Mädchen
für Küche und Haus wird zum 1.
October geſucht

Markt 11, 2 Treppen.
Für meine Wirthſchaft ſuche ich

ein ordentliches

Flädchenzum 1. n. M. oder ſpäter in den Dienſt.
K. Becker, Gotthardtsſtr. 23.

Eine Cylinderuhr
iſt gefunden. Zu erfragens Fährendorf Nr. 9.

FamilienNachrichten.

Dank.
Für die vielen Beweiſe der Liebe

und Theilnahme beim Begräbniß unſeres
theueren Entſchlafenen, des penſionirten
Oberſteigers G. Müller, ſowie für
die warme, troſtreiche Grabrede des
Herrn Prediger Horn ſagen wir hier-
durch herzlichſten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.
TodesAnzeige.

Sonnabend Abend 11 Uhr verſchied
nach langen, ſchweren Leiden unſere
innigſtgeliebte Tochter

Minna Keckim Alter von 21 Jahren 8 Monaten.
Dies zeigen mit der Bitte um ſtilles
Beileid tiefbetrübt an

Die trauernden Eltern
und Geſchwiſter.

Die Beerdigung findet Dienſtag
Nachmittag 3 Uhr vom Trauerhauſe,
Roſenthal 6, aus ſtatt.
Hierzu eine Veilage.

W
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Dienſtag

den 12. Auguſt.

Nebchige Woon ne

Beilage

zu Nr. 186.

Dichterloos.
Gar manches Lied, das freudig klingt,
Ward unter Qualen nur geboren;

Der Schmerz, mit dem der Dichter ringt,
Dringt freilich nicht zu Euren Ohren.

Seht, dieſer Baum ragt hoch und ſtark,
Die Aeſte Blatt und Blüthen tragen!
Jhr ahnt wohl nicht, daß an dem Mark
Bereits der Wurm begann zu nagen.

Das Auge ſchaut die Farbenpracht
Der See und ihre Spiegelglätte
Ahnt es den Sturm, der in der Nacht
Auffährt von ſeinem tiefen Bette?

Der Aetna zeugt das Rebenblut,
Jn ſeinen Wäldern iſt's lebendig;
Doch immer gährt die Feuerfluth
Der Höll' und brauſt und kocht unbändig.

Dem Dichter iſt ſein Schmerzensloos
Wie jedem Menſchenkind gefallen,
Doch ſeine Bruſt iſt auch der Schooß
Wohl für der ganzen Menſchheit Qualen.

Vom Schmerze wurde hingerafft
Schon manches junge Dichterleben
Und edler Sänger Geiſt und Kraft
Den Wahnſinnmächten übergeben.

Von Allem, was der Dichter preiſt:
Vom Freiheitshort, von Lorbeerzweigen
Und von dem Minneſold zumeiſt
Nennt er das Wenigſte ſein eigen.

8.) Das Stiftsfräulein. ar
Hiſtoriſche Novelle von F. Stöckert.

„Sie ſieht aus, als hätte ſie das Lachen ver-
lernt,“ ſagte der alte Hofprediger Magtiſter Johann
Brandl und ſah faſt traurig in das ernſte Ant-
litz ſeines Beichtkindes, das einſt das Lachen ſo
gut verſtanden, faſt ſo gut wie Gertrude von
Wülknitz, deren ſtrahlendes Geſicht einen eigenen
Contraſt bot, dem blaſſen, traurigen der Prin-
zeſſin gegenüber! Sie lachte und nickte fröhlich
von ihrem hohen Kutſchenſitz herunter und freute
ſich über jedes bekannte Geſicht. Als ſie aber
unter der Menſchenmenge Georg v. Wülknitz
entdeckte, der hochroth vor Aufregung, ſich ver-
gebens Bahn durch dieſelbe zu brechen bemühte,
da kannte ihr Jubel keine Grenzen mehr. Am
liebſten wäre ſie aus dem Wagen geſprungen
und hätte ihn vor Aller Augen umarmt. Mit
dem Umarmen ſollte es jedoch noch lange Wege
haben, es war, als ob ſich alle Welt verſchworen
hätte, die Liebenden fern von einander zu halten.
Georg von Wülknitz wurde von dem Fürſten
und ſeinem Vater in fortwährender Thätigkeit
gehalten. Unzählige Aufträge, die alle das
Arrangement des morgenden Feſtes, die Brücken-
einweihung, betrafen, wurden ihm zu Theil. Da
waren Zelte zu errichten, Tafeln aufzuſchlagen
draußen am Elbeufer; auch die Brücke mußte
zu ihrem Weihtage geſchmückt werden mit Guir-
landen von grünem Laub. Der Fürſt ſchien jetzt
erſt die Entdeckung gemacht zu haben, daß Junker
Georg v. Wülknitz ſich zu ſolchen Dingen vor-
trefflich eigne. Der ehrliche Junker war denn
auch unermüdlich, alle Aufträge des Fürſten ge-
wiſſenhaft auszurichten. Er ritt fröhlich hin und
her, nagelte eigenhändig die Guirlanden an den
Brückenpfoſten feſt und hoffte alles Glück und
Heil von dem nächſten Tage. Spät am Abend,
als er ganz erſchöpft von ſeiner Thätigkeit noch
einmal zu dem Fürſten befohlen wurde, da war
es ihm endlich vergönnt, Gertrude von Weitem
zu ſchauen und als ihre ſehnenden Blicke ſich
begegneten, zog er eilends ſeinen Tabaksbeutel
heraus und drückte ihn mit vielſagender Geberde
an ſein Herz. Gertrud aber war ſehr betroffen,
was für ein mißfarbenes, unanſehnliches, ver-
blichenes Ding aus dem, in den ſtrahlendſten
Farben aus ihren Händen hervorgegangenen
Kunſtwerk geworden. Dem Fürſten war dieſer
Vorgang nicht entgangen, trotzdem er mit ſeiner

der Frau

Tochter, der Aebtiſſin, in einer ziemlich ernſten
Unterhaltung begriffen war. Er lächelte beluſtigt
vor ſich hin, als er den ihm wohlbekannten
Tabaksbeutel erblickte und die holde Gertrude
ſo betroffen und faſt zornig dreinſchaute. Am
andern Tage war ſchon in aller Früh halb
Deſſau auf den Beinen und wallfahrtete nach
dem Elbeufer, um zunächſt den von Georg von
Wülknitz mit großer Gewiſſenhaftigkeit, aber nicht
allzu großem Geſchmack arrangirten Feſtplatz in
Augenſchein zu nehmen, ehe die fürſtlichen und
adligen Herrſchaften aus Deſſau ſich darauf
ergötzten.

Um 11 Uhr begab ſich der Hof aus Deſſau
nebſt Gefolge nach dem Elbeufer. Der Chroniſt
Beckmann ſchildert die Feſtlichkeiten der Brücken-
einweihung folgendermaßen:

„Es erhoben ſich nehmlich S. Hochfürſtl. Durch
laucht Fürſt Johann Georg II. gemeldeten Tages
gegen 11 Uhr zu Mittag aus dero Reſidenz
Deſſau in Begleitung Jhrer beiderſeits Hoheiten

Hertzogin Maria zu Simmern und
Fürſtin Albertine zu Naſſfau, nebſt dero Prin-
zeſſin Tochter Amalia, der Frau Hertzogin Char-
lotte zu Schleswig-Holſtein, Fr. Aebtiſſin El.
Albertine zu Herford, dem Durchl. Prinzen
Leopoldo, Prinzeß Amalie Maria Eleonora, Prin
zeſſin Agnes, auch beider Herren Gebrüder
Grafen von Dohna und vielen andern fremden
Cavalieren und dero eigenen Räthen und Dienern.
Und als ſie über die obgedachte Mild-Brücke
paſſiret und den an beiden Seiten mit luſtigen
Obſt-Bäumen beſetzten Elbdamm zu Ende ge-
fahren, erblickten ſie bereits die von Zerbſt an
gelangte und auf jener Seite der Elbe auf der
Höhe haltende, des Tages zuvor aber durch Ab-
ſendung eines Kammer-Junkers eingeladene Fürſtl.
Herrſchaft. Welche zu complimentiren und noch
mahls herüber zu laden ſchickten S. HochFürſtl.
Durchl. dero Landeshauptmann nebſt dem Kanzler
und dero Kammerath und Jägermeiſter hinüber
auf deren noch mahlige abgelegte Jnvitirung S.
HochFürſtl. Durchlaucht Fürſt Karl Wilhelm
zu Anhalt nebſt dero Frau Gemahlin Herren
Brüder, Printz Anton Günthern und Johann
Adolphen auch Prinzeſſin Schweſter in Geſell-
ſchaft Herrn Hertzogs Heinrich zu Sachſen, Dom-
Propſtes zu Magdeburg, Hochwürd. in der neuen
Gierbrücke ſich herüber begaben.

Das Mittagsmahl wurde in freudiger Ver-
gnüglichkeit unterm Gethön der Trompeten und
Heerpaucken, auch Muſizirung von Violinen,
welches dann zuweilen durch die wiederſchallenden
Jntervalle der Jagd und Waldhörner abwechſelte,
gehalten. Der Hohen Chur. und Fürſtl. Perſonen,
denen dieſes Hoch-Fürſtl. Haus Anhalt mit er-
gebenſter Zuneigung und naher Anverwandtſchaft
zugethan, ward hierbei auch nicht vergeſſen, ſon
dern dero angenehmes Andenken durch fröhliche
herumbgehende Geſundheiten erneuert. Ein wenig
zur Seiten dieſes Fürſtl. Gezeltes waren noch
zwei andere aufgeſchlagen, in welchen die Damen
und Cavaliere ſpeiſeten, welche dann ihre Mahl-
zeit etwas eher geendet, umb die Fürſtl. Tafel
ſich herumpräſentirte und der Durchl. Geſellſchaft
aufgewartet.“

Unter dieſen Damen und Cavalieren befanden
ſich auch Gertrud und Georg v. Wülknitz. Erſtere
natürlich in ihrem roſa ſeidenen Gewand, hold
und lieblich wie die Maienkönigin ſelber. Neben
ihr ſaß ihr Vetter Georg, welcher große Mühe
gehabt, den Platz zu behaupten, da der Fürſt
einen andern Cavalier, der ſie zur Tafel führen
ſollte, geſandt hatte. Georg war demſelben jedoch
zuvorgekommen und hatte in ſeinem Trotz des
Fürſten Wort, worauf jener Junker ſich berufen,
nicht reſpectirt. So ſaßen ſie nun endlich beide
nebeneinander, konnten aber bei dem eiligen
Mahle auch keine große Unterhaltung pflegen,
dann wurden ſie nach der fürſtlichen Tafel be-
fohlen, wo ſie ſich in ihren Liebesgedanken
mancherlei Zerſtreuungen zu Schulden kommen
ließen, was aber von den hohen Herrſchaften,
die ſich alle in der roſigſten Laune befanden,
gnädigſt überſehen wurde. Mit Wonne begrüßten
ſie die Aufhebung der Tafel, endlich würde ihnen

ja wohl nun ein ungeſtörtes Ausſprechen im
Waldesdunkel vergönnt ſein. Ach, es war ein
eitles Hoffen ihrerſeits. Der Fürſt hatte ſchon
wieder wichtige Aufträge für Junker Georg, in
dem das Zelt, worin man geſpeiſt hatte, eiligſt
geräumt und zu einem Tanzſaal umgewandelt
werden ſollte, welches Arrangement zu leiten,
der Junker beauftragt wurde. Gertruden aber
forderte der Fürſt auf, ihm auf einer kleinen
Waldpromenade zur Seite zu gehen. Mit einem
leiſen Seufzer fügte ſich das junge Stiftsfräulein
in die ungewünſchte Ehre.

„Jch habe nämlich ein ernſtes Wort mit Jhnen
zu reden, Fräulein von Wülknitz, begann der
Fürſt die Unterhaltung.

Gertrud ſah erſchrocken auf. Sollten ſich ihrer
Liebe von neuem Hinderniſſe entgegenſtellen
Sollte ihr wirklich noch einmal Uebermenſchliches
zu tragen auferlegt werden?

„Den Junker von Wallwitz,“ fuhr der Fürſt
ungerührt durch ihr erſchrockenes Ausſehen fort,
„der Sie zur Tafel hatte führen wollen, was
Jhr Vetter trotz meines Wunſches hintertrieben,
habe ich zu Jhrem Ehegemahl auserſehen.“

„Durchlaucht belieben zu ſcherzen,“ ſtammelte
Gertrud entſetzt.

„Mit ſolchen Dingen ſcherzt man nicht, mein
Kind, der Junker iſt reich, Beſitzer eines hübſchen
Edelſitzes, was wollen Sie mehr

„Aber ich kann ihn nicht lieben, ich liebe
meinen Vetter Georg, den heirathe ich und keinen
andern

„Fräulein belieben zu ſcherzen!“
„Ganz und gar nicht Durchlaucht, mit ſolchen

Dingen ſcherzt man nicht,“ rief Gertrud, mit
hellen Thränen in den Augen.

„Es kann aber nichts daraus werden, Kleine.
Georg von Wülknitz muß ein vermögendes Fräu-
lein ehelichen.“

„Das wird er niemals thun, Durchlaucht!“
„Wiſſen ſie das ſo genau? Der Junker hat

Gelegenheit genug gehabt, ſeine Augen in der
langen Trennungszeit von Jhnen auf andere
Schönen des Landes zu richten.“

„Das hat er aber nicht gethan, Durchlaucht.
Georg iſt treu wie Gold.“

„Wenn es aber mein Wunſch und Befehl war.“
„Auch dann glaube ich es nicht, Durchlaucht;

ein Weib zu nehmen, das läßt ſich kein Wülknitz
befehlen, da geht er lieber außer Landes.“

Derſelbe Trotz, dieſelbe Unerſchütterlichkeit,
welche der Fürſt in Georg von Wülknitz's Augen
hatte leuchten geſehen, als er mit ihm vor einiger
Zeit eine ähnliche Unterhaltung hier gepflogen,
blitzte ihm aus Gertruds blauen Augen ent-
gegen und dieſelbe Rührung überkam ihn faſt
wie damals.“

„Natürlich werden Sie dann Jhren treuen
Junker begleiten auf ſeinen Wanderungen fragte
er jetzt mit einem jovialen Lachen.

„Ganz gewiß, Durchlaucht.“
„Wo gedenken Sie dann aber Jhren Lebens-

unterhalt herzunehmen Von Luft und Liebe
kann man bekanntlich nicht lange exiſtiren.“

„O, ich kann arbeiten.“
„Hm, wollen wohl Tabaksbeutel ſticken, für

verliebte Junker, die denn dieſelben ſo oft heraus-
ziehen und an das feurige Herz drücken, bis die
Dinger ganz abſcheulich ausſehen.“

Gertrud wurde dunkelroth und ſchien um eine
paſſende Antwort verlegen, in demſelben Moment
nahte Junker Georg, dem Fürſten zu melden,
daß Alles zum Tanz bereit ſei. Sehnſüchtig
ruhten ſeine Blicke dabei auf Gertrud, und dieſe
trat unbekümmert um die Nähe des Färſten jetzt
zu ihm heran.

„Dann wollen wir zuſammen tanzen,“ ſagte
ſie mit einem reizenden trotzigen Lächeln, „und
nicht wahr, Du wirſt nie ein anderes Weib
nehmen als Deine Gertrud

„Nein, niemals!“ erwiderte Georg faſt feierlich.
„Und wenn Se. Durchlaucht der Fürſt und

Dein Vater es nicht geſtatten, dann gehen wir
außer Landes!“

„Ja, dann gehen wir außer Landes.“
(Fortſetzung folgt.)



Chineſiſche Gewohnheiten.
Die Chineſen ſcheinen gerade ſo gut in ihren

Gewohnheiten als geographiſch unſere Antipo-
den (Gegenfüßler) zu ſein. Jn Bezug auf
Kleidung fangen ſie damit an, wo die übrigen
Menſchen aufhören. Denn ihre Weſten tragen
ſie außerhalb über den Rock und ihre Unter-
hoſen außerhalb über ihren Beinkleidern. Wir
ſchwärzen unſer Schuhzeug; ſie weißen es. Unſere
Frauen tragen lange Kleider, die ihrigen lange
Aermel. Jn China bedienen ſich die Männer
des Fächers und die Weiber tragen die Hoſen.
Beim Eſſen bilden ihre Gewohnheiten einen
ſtarken Gegenſatz gegen die unſeren. Wir haben
zum erſten Gange eine Suppe und das Deſſert
bildet den Schluß ſie aber genießen das Deſ-
ſert zuerſt und die Suppe zuletzt. Sie ignorieren
Meſſer, Gabel und Löffel und eſſen mit zwei
Stäbchen, welche ſie beide in der rechten Hand
halten. Sie verſchmähen Rindfleiſch, Milch
Butter und Käſe, eſſen dafür aber junge Hunde,
Katzen, Ratten und Vogelneſter, die Finnen der
Haifiſche und Schlangen. Bei uns iſt der Ehren-
platz zur Rechten, bei ihnen zur Linken. Beim
Datieren von Briefen ſetzen wir das Jahr zu-
letzt, ſie aber ſchreiben es zuerſt. Anſtatt zu
ſagen Nordoſt und Südweſt, heißt es bei ihnen
Oſtnord und Weſtſüd. Sie ſprechen vom See-
kompaß (ihre eigene Erfindung) als nach Süden
zeigend. Hier zeigt eine Mutter ihre Liebe zu
ihrem Kinde dadurch, daß ſie es küßt, eine
chineſiſche Mutter beriecht es. Wir verſetzen den
Sinn die Jntelligenz in das Gehirn, ſie in den
Magen. Wir honorieren unſere Aerzte, wenn
wir krank ſind, ſie aber zahlen ihm, ſo lange ſie
geſund ſind, und ſtellen ihre Zahlungen ein, ſo
bald ſie krank werden. Hier tödtet ein Mann
ſeinen Beleidiger, wenn er ſich an ihm rächen
will, der Chineſe nimmt aber „ſeine ſüße Rache“
an ſeinem Feinde, indem er ſich ſelbſt umbringt.
Sie beſteigen das Pferd von der rechten Seite
aus, und wenn ſie wollen, daß es ſich in Be-
wegung ſetze, ſagen ſie „Whoa!“ Die Männer
reiten ſeitenweiſe und die Weiber rittlings.
Wir bedienen uns der Laternen in dunklen
Nächten, ſie führen mehr Laternen beim Voll-
mond, als zu irgend einer Zeit. Wir ſtecken
die Kerze in den Leuchter, ſie den Leuchter
auf die Kerze. Jhre Geheimpoliziſten ſchlagen
zur Nachtzeit einen „TamTam“, um den Die-
ben und Nachtſchwärmern ihre Ankunft zu melden.
Wir fahren in Eiſenbahnwagen, ſie in Schub-
karren. Wir ziehen Kanalboote mit Pferden,
ſie mit Männern. Wir verkaufen Holz nach dem
Maße, ſie nach dem Gewicht. Wir machen
weiche Kiſſen, ſie benutzen einen Holzblock dazu.
Unſere Ladenſchilder ſind horizontal, die ihrigen
perpendikulär. Sie laſſen Schiffe mit der Seite
vom Stapel laufen, läuten Glocken von außen
und drehen ſogar die Schrauben in der entgegen-
geſetzten Richtung als wir.

Lotterie.
170. Preuß. Klaſſenlotterie. 4. Klaſſe.

(Schluß- Ziehung 9. Auguſt.) 450000 M. 5656. 30000
M.: 55680. 15000 M. 66131 91960. 6000 M. 7155
36740 39171. 3000 M. 211 815 881 1471 2125 4274
11120 15225 15074 18356 19494 24817 25671 27014
28690 32430 38119 41307 42499 43299 45065 48122
49157 53375 53723 54345 55195 55285 57726 61449
61738 62598 62818 63144 64160 67800 68522 70682
73586 74359 74775 76619 77392 80387 85539 86895
88623 90534 91022.

Poſtweſen. Bis auf Weiteres kann der Weg über
Frankreich zur Beförderung von Packeten mit
oder ohne Werthangabe nach Spanien und
Portugal nicht benutzt werden. Für Packetſend-
ungen nach dieſen Ländern ſind die Wege über Belgien
und England bz. Hamburg benutzbar, Ueber das
Nähere ertheilen die Poſtanſtalten Auskunft.

Militäriſches.] Jn Folge der befohlenen Verleg
ung des Magdeburgiſchen Huſaren-Regi-
ments Nr. 10 nach Stendal werden die beiden
ſchweren KavallerieRegimenter, welche am 16. Auguſt 1870
bei Mars la Tour die berühmte Attake in der 7 Brigade,
in welchem Verbande ſie bisher verblieben, nämlich das
Magdeburgiſche Küraſſier- Regiment Nr. 7 und das Alt
märkiſche Ulanen Regiment Nr. 16 am 1. October ge
trennt. Von da bildet das Altmärkiſche Ulanen Regiment
Nr. 16 mit dem Magdeburgiſchen HuſarenRegiment Nr.
10 die ſiebente und das Magdeburgiſche Küraſſier Regiment
Nr 7 mit dem Thüringiſchen HuſarenRegiment Nr, 12
die achte Kavallerie-Brigade.

Aus militäriſchen Kreiſen verlautet, daß die die s
jährige Reiſe des großen Generalſtabes unter
Führung des Grafen Moltke Ende Auguſt beginnt
und fich auf einige ſüddeutſche Staaten, vermuthlich alſo
Württemberg und Baden erſtrecken ſoll. Es würde die

Zeiteintheilung ſo gewählt ſein, daß es den Theilnehmern
an der Reiſe ermöglicht werde, den großen Kaiſermansvern
des 7. und 8., Korps beizuwohnen. Der Kaiſer wünſcht
bei den letzteren jedenfalls die Anweſenheit des Grafen
Moltke.

Marine. Jn der Weſermündung finden jetzt
Marinemanöver ſtatt, zu welchen 4 Panzerkorvetten
und 5 Kanonenboote eingetroffen ſind.

Wie aus Kiel der „Köln. Ztg.“ geſchrieben wird,
beſteht die Kommiſſion zur Prüfung des neuen
Torpedobootmaterials aus den Offizieren des
Torpedoverſuchsſchiffes „Blücher“. Die Verſuche mit den
auf engliſchen und deutſchen Werften gebauten Booten
werden 3 Monate dauern. Dem genannten Blatt zufolge
ſoll ſich ferner der Admiralitätschef entſchloſſen haben, bei
den nächſten Berathungen des Marinebudgets im Reichs
tage beträchtliche Mehrforderungen für die Löhnung der
Flottenmannſchaften zu beantragen.

J h

Schiffs Bewegung der Hamburger Poſt
dampfer.] „Rugia“, 23. Juli von Hamburg, 4,
Auguſt in Newyork angekommen. „Weſtphalia“, 24.
Juli von Newyork, 4. Auguſt von Cherbourg nach Ham
burg weitergegangen. „Wieland“, 26. Juli von New-
york, 4. Auguſt Seilly paſſirt. „Thuringia“, von
Weſtindien, 3. Auguſt in Hamburg eingetroffen. „Ham
bure“, „Cearä“, beide von Südamerika kommend, am
3. Auguſt von Liſſabon nach Hamburg weitergegangen.
„Montevideo“, 31. Juli von Montevideo abgegangen.

Literariſches.
Das ununterbrochen ſchöne und ſonnige Wetter der

letzten Wochen zeigt ſich im treuen Wiederglanz auch in
dem neueſten Heft des mit Recht ſo außerordentlich beliebten
Familienjournals Vom Fels zum Meer“, herausge
geben von W. Spemann, Stuttgart, redigiert von Prof.
Joſ. Kürſchner ebd. Die Redaktion hat mit ſeinem
Verſtändniß ſür das im vollen Sinne jetzt „Zeitgemäße“
in erſter Linie ſolche Artikel zuſammengeftellt, weiche den
Freuden des Sommerz, landſchaftlichen Schönheiten verſchie-
denſter Art gewidmet ſind. Mit J. Herzfelder machen wir
eine herzerfriſchende Wanderung von Interlaken zum großen
St. Bernhard, von Anton von Ruthner laſſen wir uns an
die oberöſterreichiſchen Seen führen deren maleriſcheſten
Punkte J. J. Kirchner in vielen prachtvollen Jlluſtrationen
feſthält. Der Naturforſcher Friedr. Knauer erzählt aus
dem Leben der Eichhörnchen und Ameiſen Hauptmann
Zernin von dem denkwürdigen Hohentwiel, deſſen Konterfei
aus alter (nach Merian) und neuer Zeit (von Püttner)
beigegeben iſt. Die Geſchichte des deutſchen Waldbaumes,
der Eiche, entwirft Gartendirector Jäger, und H. Baiſch
ſteuert dazu zwei charakteriſtiſche Zeichnungen bei. Ueber
das große Meer, in eine Welt, weiche einſt die jugendliche
Phantaſie mit wunderbaren Bildern erfüllte, weiſt uns B.
v. Hollweg den Pfad zu den Rothhäuten, aus deren Leben
charakteriſtiſche Momente in ausgezeichneten Holzſchnitten
feſtgehalten find. Die beiden mit Spannung aufgenommenen
Novellen von Godin (Madonna mit den Lilien) und E.
Becker (Eleonore) gelangen in dieſem Heſte zum Abſchluß.
Von lyriſchen Beiträgen nennen wir die Dichtungen von
Bartſch, Barthel, Dickmann, Avenarius 2c. Die bunte
Mannigfaltigkeit des Sammlers mit ſeiner Fülle praktiſcher
und unterhaltender Notizen und Aufſätze macht den Be
ſchluß. Als beſondere Beilage empfangen die Abonnenten
eine Mappe zu den muſikaliſchen Beilagen des Jahrgangs.
Auf den folgenden Band wollen wir ſchon heute verweiſen,
er wird den Leſern, ja in gewiſſem Sinne der
ganzen Nation eine nicht gewöhnliche Ueber
raſchung bringen.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Merſeburg.

Vom 4. 10. Auguſt 1884.
Eheſchließungen: der Schloſſer P. O. J. Hucke,

Karlſtr. 6 mit F. E. Liebing, Teichſtr. 5; der Handarb.
K. W. Lackorn, Hälterſtr. 21, mit der geſchied. Handarb.
Fleiſcher A. B. geb. Maudrich, Hälterſtr. 23.

Geboren: dem Kaufmann O. Leberl ein S., Burgſtr.
16; dem Kaufmann J. Scherf ein S., Markt 5; dem
Korbmachermſtr. A. Naundorf eine T., Schmaleſtr. 27;
dem Gasinſpektor R. Fleiſchhauer eine T., Bahnhofſtr. 2;
dem Fabrikarb. G. Müller eine T., Halleſche Str. 8; dem
Schloſſer L. Naumann ein S., Hall. Str. 17; dem Ge
ſchirrführer F. Pfeiffer ein S., Kreuzſtr. 2; dem Former
F. Hartmann ein S., Schmaleſtr. 8; dem Brauereibeſitzer
M. Berger ein S., Hall. Str. 4; dem Metalldreher G.
A Polſter ein S., Preußerſtr. 13; dem StraßenAufſeher
A. Hüllnhagen eine T., Weißenfelſerſtr. 2b dem Goldarb.
H. Straßburger eine T., Burgſtr. 14; dem Handarb. K.
Jung ein S., Oberaltenb. 19 eine unehel. T. dem
Gerber W. M. Pommerin ein S., Johannisſtr. 10 dem
Lohgerber J. Chriſtenſen eine T., Breiteſtr. 17; dem
Viktualienhändler K. Mörſch ein S., Hall. Str. 17; dem
Zimmermann W. Rödel ein S., Schmaleſtr. 24.

Geſtorben: des Jnſtrumentenmachers H. Röſch S.
Friedrich Hermann, 5 M., Krämpfe, Vorwerk 24; des
Schuhmachermſtr. F. Tauch T, Hedwig Frida, 3 M.,
Krämpfe, Preußerſtr. 18 des verſtorb. Fleiſcher K. Hoff
mann S. Paul, 2 M., Schwämme, gr. Sixtiſtr, 9; des
Kunſt und Handelsgärtners K. Künzel Ehefrau Wilhelmine
geb. Bauer, 47 J Bruſtkrankheit, Unteraltenburg 44;
eine unehel. T., todtgeb.; des Handarb. H. Barthel T.
Friederike Henriette, 7 M., Krämpfe, gr. Sixtiſtr. 8; des
verſt. Mühlknappen W. A. Könnicke Ehefrau Wilhelmine
geb. Stephan, 70 J. 11 M., Waſſerſucht, Oelgrube 16;
des Maurer R Ulrich T. Louiſe Marie, 1 J. 8 M.,
Krämpfe, Weißenfelſerſtr. 122; des Müllers E. Adler T.
Marie, 14 T., Krämpfe, Seitenbeutel 6 des Tiſchlers E.
Benke S. Georg Friedrich Wilhelm, 1 J. 11 M., Krämpfe,
Neumarkt 74; der Oberſteiger a. D. Gottlieb Müller, 67
J. 5 M., Leberleiden, Gotthardtsſtr. 6; des Bahnmeiſter
A. Dreßler S. Johann Otto, 3 W., Darmentzündung,
Bahnhofſtr 4; des Geſchirrführer W. Flohr S. Paul Otto,
3 M., Krämpfe, Neumarkt 67.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

Kirchen Nachrichten von Merſeburg.
Stadt. Getauft: Hermann Otto, S. des Poſtillon

Schmidt Martha Frida, T. des Schneiders Dietze Willy,
S. des Handarbeit. Scheit; Marie Martha, T. des Kreis
botenmeiſters Erenzendörfer. Getraut: der Maurer-
mſtr. G. F. Schönemann in Halle mit Frau J. A. geb.
Roßberg hier. Beerdigt: den 5. Aug. der nachgelafſ.
jüngſte Zwillingsſohn des Fleiſchers Hoffmann den 6 der
jüngſte S. des Jnſtrumentenmachers Röſch; den 7. die
einzige T. des Schuhmachermſtrs. Tauch; die Wittwe des
Mühknappen Könnicke; eine unehel. todtgeb. T. deu 8.
die jüngſte T. des Handarbeit, Barthel den 9. die älteſte
e vbeotocheer des Müllers Adler der Oberſteiger a. D.
Müller.

Altenburg. Getauft: Johann Otto, S. des Bahn
meiſters Dreßler Ernſt Hugo, S des Steinbruchsbe ſitzers
Ludwig Minna, eine unehel. T. Getraut: der Schloſſer
J. O. P. Hucke mit Frau F. E. geb. Liebing der Hand
arbeit. W. Lackorn mit Frau B. geſchiedene Fleiſcher geb.
Maudrich. Beerdigt: die Ehefrau des Kunſt- und
Handelsgärtners Künzel die T. des Maurers Ulrich der
S. des Bahnmeiſters Dreßler.

Neumarkt. Beerdigt: der jüngſte S. des Tiſchler
geſellen Benke; der jüngſte S. des Geſchirrführers Flohr.

Handels- Blatt.
Fonds Börſe.

Berlin, 9. Aug. 4 Preußiſche Conſols 103,50
Oberſchleſiſche Eiſenb.StammActien A. C. D. E. 274,25
Mainz-Ludwigshafener StammActien 111,40. 4 Ungar.
Goldrente 77,40. 4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 76,30
Oeſterr. Franz-Staatsbahn 527,50. Oeſterr. CreditActien
527,50. Tendenz feſt.

Produkten-Börſe.
Berlin, 9. Aug. Weizen (gelber) Septbr.Octbr. 157,20

Oktbr.-Nov. 159, beſſer. Roggen Aug. 143, Sept.
Octbr. 138, Okt. Nov. 136,75 höher. Gerſte le.
135-- 195. Hafer Auguſt 127,50. Spiritus loco
49,20. Auguſt-Sept. 48,50. Sept.Okt. 48,30 feſt.

Rübbl loco 52, Auguſt 51,50. Sept.Okt. 50,70 M.
Magdeburg, 9. Aug. Land Weizen 170 180 Mk.

glatter engl. Weizen 160--172 Mk. Rauh Weizen
Mk., Roggen 144 152 Mk., Chevalier

Gerſte 160--170 Mk. LandGerſte 145-—-155 Mk. Hafer
138--158 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir. per 10,000
Literprozente loco ohne Faß 49,70 50,20 Mk.

Leipzig, 9. Aug. Weizen flau, per 1000 kg netto
loc. hieſiger alter 180 190 M. Br., hieſiger neuer 160
bis 171 M. bez., fremder 160-- 190 M. nom. Roggen
flau, p, 1000 kg netto loco hieſ. neuer 140 150 M.
bez. u. Br., alter 150 160 M. bez. nominell, fremder 140
bis 150 M. bz. Br., Gerſte per 1000 kg netto loco hieſige

M., geringe M. Hafer per 1000 kg
netto loco hieſiger 156 160 M. bz. u. Br., ruſſiſcher 1 43
bis 156 M. Br. Mais per 1000 kg netto loco amerik.
und Donau 135 M. bez, u, Br. Raps pr. 1000 kg
netto loco 235--240 M. bez. u. Br. Rapokuchen pr
100 kg netto loco 14 M. Br. Rüböl ſtill, per
100 Kt netto loco 52,50 M. bez., per Aug. Sept. 52,50 M.
Br., pr. Sept.Oct. 52, M. Br. Spiritus wenig
verändert, per 10,000 Liter-Procent ohne Faß loco 49,50
M. Gd.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

Rechnungsab ſchluß
des VPorſchuß-Bereins zu Merſeburg, E. G.

pro Monat Juli 1884.

Einnahme. M 5
Kaſſenbeſtand vom Monat Juni 66650 41
Rückzahlung auf gegebene Vorſchüſſe 176410 14

Vorſchuß Zinſen 6376 67Vereinscapital von Mitgliedern 293 4
Aufgenommene Darlehne 56038 90

Reſervefond 30Bank-Conto 90000JncaſſoConto 1892 80GiroConto-- Berlin 10672 79
Laufende Rechnung Berlin 4542 60
Conto für Verſchiedene 220 48

Sa. 413127 83
Ausgabe.

Gegebene Vorſchüſſe 262940 63
Zurückgezahlte Darlehne 38970 16

Gezahlte Zinſen 65 41Zurückgezahltes Vereinscapital 727
Verwaltungskoſten 1171 26
Reſervefond

Bank-Conto 80000JncaſſoConto 2045 70Giro-Conto--Berlin 7407 34
Laufende Rechnung--Berlin 5000
Conto für Verſchiedene 665 68

Sa. 398993 18
Mithin Weſtand 14134 65

J. Bichtler. M. Klingebeil. A. Juſt.

T


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 186.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage zu Nr. 186.
	[Seite 5]
	[Seite 6]







